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Von Professor Dr . T a d e , Berlin .
'

In der Geschichte der deutschen Landwirtschaft gibt es
keinen Zeitabschnitt , in welchem die technischen Fortschritte
der Landwirtschaft und die Erträge des Kulturbodens
sich in so

^ großartiger Weise entwickelt haben, wie in den
letztest 25 Friedensjahren . Dank der Vertiefung der
Naturwissenschaften im Laufe des 19 . Jahrhunderts , deren

15820 Hackmaschinen , 20681 Dampsdrcschmaschinen ,
827 926 andere Dreschmaschinen, 2573 Kartosselpslanz-
maschincn, 10 792 Kartoffelerntemaschinen , 29 270 Schrot¬
mühlen , 325 482 Milchzcntrifugen .

Mit allen diesen Mitteln , zu denen noch die Fortschritte
in der künstlichen Düngung , in der Drainage , in der
künstlichen Bewässerung und in der Pflanzen - und Tier¬
zucht kommen, sind ans deutschem Boden folgende Ertrüge
erzeugt worden :

^ gebmsse die landwirtschaftliche Arbeit in nicht geahnter s

im Jahresdurchschnitt
1885/89

Weise befruchtet haben, dank der zahlreichen Erfindungen
auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinentech¬
nik und nicht zum wenigsten dank der landwirtschaftlichen
Genossenschaften und Schulen , steht die deutsche Landwirt¬
schaft heutzutage unbestritten an der Spitze aller Kultur¬
länder .

In dieser Hinsicht nimmt sie eine ähnliche Stelle
ein , wie, der andere wichtigste Zweig des deutschen Wirt¬
schaftslehens , mit dem sie auf das engste verknüpft ist : die
Industrie . Beide haben den deutschen Wirtschaftskörper

18343 403
29 705 781
19 336 392

1908 12
26 822 405
44 220 213
25 021472

Steigerung
16.3 v . H .
48,9 v . H .
29.4 v . H.

durch eine unendliche Fülle von neuen und vermehrten
Gütern so bereichert, daß Deutschland nicht nur politisch
und militärisch , sondern auch wirtschaftlich vorangeht .

Bei der wirtschaftlichen Würdigung der Landwirtschaft
erhebt sich zuerst die Frage , wer in der Landwirtschaft die
Arbeit verrichtet . In diese Verhältnisse gewährt die Be¬
triebszählung von 1907 überaus lehrreiche Einblicke . Die
Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe , welche die nach¬
stehenden Maschinen benutzten, betrug :

Zahl der Betriebe ' '

Dampspflüge
breitwürfige Säemaschmen
Mähmaschinen
Dampfdreschmaschinen
andere Dreschmaschinen

1895
1696

28673
35084

259 364
593 869

190/ "

2 995
206 914
301325
488 86/
947 OOS

Diese Uebersicht läßt die gewaltige Zunahme der :
Betriebe mit Maschinen deutlich erkennen. Welche Beden -, ,
tung eine blühende Landwirtschaft für die Maschinen -:

Getreide
Kartoffeln
Wissenhur

^
Man wird hiernach Wohl ohne Uebertreibung sagen

dürfen , daß der Gesamtertrag auf dem deutschen Kultur¬
boden in den letzten 25 bis 30 Jah . en um etwa 50 v .
H . gestiegen ist , zumal wenn man berücksichtigt , daß. die
Turchschnittserträge der Kartoffeln und des Wicscnheues
im Jahrfünft 1908/12 durch die außergewöhnliche Dürre
des Jahres 1911 niedrigere sind , als sie im Mittel an¬
genommen werden dürfen .

Gleichzeitig hat cin'
e gewaltige Vermehrung des

Viehbestandes stattgesunden . Nach den Reichszäh-
lungcn waren vorhanden :

1873 1914
Pferde 3 352 231 4 485 283
Rindvieh 15 776 702 21828 783
Schafe - 24 999 406 5 471468
Schweine 7124 088 25 341272
Ziegen 2 320 002 3 538 414

Nach dieser Uebersicht liegt der Schwerpunkt der Ent¬
wickelung der deutschen Viehzucht in der Zunahme der
Pferde , Rinder , Schweine und Ziegen , vor allen : der
Rinder und Schweine , während die Schafe einen ge¬
waltigen Rückgang anfwcisen. Seit 1873 , also seit 40

j Jahren , haben die Pferde um 1 Million Stück, die Rin¬
der um 6 Millionen , die Schweine um 18 Millionen
und die Ziegen um 1 Million Stück zugcnommcn ; dagegen

industrie hat , möge ein jeder daraus ersehen, daß her !
ore

der letzten Betriebszählung 1907 ermittelt wurden : 442
Dampspflüge,

^
166 121 breitwürfige Säemaschinen , 63131

chase um fast 20 Millionen abgenommcn .
Neben der Vermehrung des Viehbestandes hat die

Drill - und Dibbelmaschinen , 341563 Mähmaschinen ,

deutsche Viehzucht ihr Augenmerk besonders ans die Her
Vorbringung schnellwüchsiger und frühreifer Tiere ge¬
richtet . sowohl für die R als auch für die Milchwirt¬

schaft . Infolge der Abnahme des durchschnittlichen Alters
der Tiere , die mit einen: raschen Wechsel des V. i e h-
st ands verbunden ist , und durch die Zunahme des Lebend¬
gewichts und der Schlachiprozente hat die jährliche
Schlachtviehprodnktion in Deutschland eine viel
größere Steigerung erfahren , als die Stückzahl
des Viehstands erkennen läßt .

So lieferte ein Schweinebestand , der in der Vieh¬
zählung zu 20 Millionen Stück ermittelt ist, bei einem
Durchschnittsalter von zwölf Monaten jährlich nur 20
Millionen Mastschweine, bei einem Durchschnittsalter von
acht Monaten dagegen 30 Millionen oder 10 Millionen
Stück mehr . Die Milchleistung der Kühe ist durch Aus¬
merzung der Kühe mit geringen Ertrügen und durch
Züchtung und Fütterung sehr gestiegen. Während noch
wor 25 Jahren ein jährlicher Milchertrag von 2000Litern ,
als ein mittlerer angesehen wurde , ist derselbe in gut
geleiteten Wirtschaften ans 3 — 4000 Liter gestiegen. Aus¬
erlesene Kühe liefern 5 - 6000 Liter und darüber . Tie
höchste bisher bekannte Leistung ist in dem berühmt -" :
sstsri epischen Zuchtgebiet festgestellt. Dorr
Inh „Alfa " Nr . 9966 im Jahre 1912 nicht weniger als
10453 Kilogramm Milch und 321,69 Kilogramm Fell
geliefert.

Die eigene Viehzucht deckt im Frieden 95 v . H . des
Fleischbedarfs, der einschließlich des Fleisches von Ge¬
flügel und Wild aus etwa 55 Kilogramm pro Kopf der
Bevölkerung geschätzt werden darf .

Nach der Betriebszählung von 1907 befand ?:: sich
fast 81 v . H . aller Pferde , 90 v . H . der Kühe, 93 v . H.
der Schweine und 100 v . H . der Ziegen in Betrieben
unter 100 Hektar , und 10 v . H . sämtlicher Küche , 23 v .
H . der Schweine und 74 v . H . der Ziegen sogar in den
Parzellenbetrieben unter 2 Hektar ! Nur bei den Schafen
steigt der Anteil des Großbetriebs aus die Hälfte des
gesamten Bestands . Dazu kommt, daß 96 v . 5) . aller
Hühner- und 98 v . H . der Gänse in Betriebe !: unter
100 Hektar sind , nur bei den Enten steigt beim Groß¬
betrieb der Prozentsatz auf 15 v . H .

Wenn schon die Erzeugnisse der Viehzucht nicht un¬
mittelbar dem Kulturboden entnommen , sondern eine Um¬
wandlung der dem Boden entnommenen Rohstoffe in
Fleisch , Milch , Butter , Käse und Wolle bedeuten , so ist
nes in noch höherem Grade bei den sogenannten technische«
Nebengewerbcn, Zucker- , Spiritus - und Stärkeindustrie /
wr Fall .

- l

Oer 6ün8eäoiiton .
Hnmoustische Novelle von O . Gans - Bachmanr

Gustav war überall umhergerannt , um Feuerwcnls -
körper anfzutreiben , aber außer einigen Sternraketen

' konnte er nichts finden ; zuletzt eilte er zu einem Gärtner
und ließ einen Tafelstrauß binden : den wackeren Mann
und nocb mehr dessen junge Gehilfin brachte er fast zur
Verzweigung , weil er alle Blumen verwarf , dre sie wähl¬
ten , und allerlei verlangte , was sie nicht hatten . Dre ge¬
kränkte Künstlerin ließ sich sogar zu der Bemerkung h >n-
reißen . daß er's doch selber machen möge, wenn er s so gut
verstünde . Als es aber fertig war , mußte sie doch zuge¬
stehen , daß sie noch nie etwas Hübscheres gesehen habe.
Dann ließ er sich noch eine große Schachtel voll Farren -
wedel und anderes Grün , sowie eine Menge Blumen
packen und ging endlich dem Gasthofe zu , wo er bereits die

'Mutter und den Oheim vorfand . Nun fuhren sie rasch
nach Hause.

Frau Beit : empfing den Gatten mit großer Zärtlich¬
keit und hatte eine lange Unterredung mit ihm , in der er
alles erfuhr , was sich in seiner Abwesenheit zugetragen
hatte , auch Fritzens Untat . Als Kienholz das Schlafzim¬
mer , in dem die Unterredung mit seiner Gattin stattgefun¬
den hatte , verlieb , stellte sich ihn : sein Jüngster in den
Weg, der im Hochgefühle seiner Vertrauensmission schon
auf den Vater wartete , um die versprochene Belohnung
einzusordern . . , . ^

„Papa , was krieg ' ich denn, weil ich den Bnef so gut-
besorgt habe ? " fragte er keck. ^ ^

„Keine Prügelei für deme Eseler m:1 dem Sand , -
knurrte ihn der Vater an und ließ den Verblüfften stehen .!

Fritz philosophierte eine Weile über den Undank deck,
Welt im allgemeinen und den seines Vaters im besonde-i
reu und kam schließlich zu dem Resultat , daß d:e vcr̂
fprochene negative Belohnung auch mcht zu verachten und
daß ferner der Zeitpunkt zu etwaigem Schmollen kemes-
wegs geeignet sei : er hatte es schon gehört , daß es heute»
cibenb ein -Test und furchtbar gute Sachen zu essen ' gebend

> Mimi und Waldemar -nr seinen j
Gehiljen gemacht und durchforschte mit ihnen Boden und ^
Keller , um etwas Brauchbares zu Dekorationszweaen zu ;

finden , und sie fanden auch allerlei . Einige alte rostige
Radreifen wurden mit Grün und Blumen umwunden ,
mit Lichtern besteckt , und es ward eine prachtvolle Riesen¬
krone daraus , die über dem Platze des Brautpaares
schwebte : die selige Großtante bekam natürlich auch eine
festliche Guirlande , Lampen und Armleuchter wurden ge¬
schmückt , ja sogar Gürtelsträuße für die Damen , die zum
Gedeck eingelegt wurden , band Mimi unter Gustavs Lei¬
tung . Für Mimi aber band Gustav selbst das Sträußchen
und es war das allerschönste , wie sie mit Freude konsta¬
tierte ; und eine Helle Rose suchte er extra aus , die sie ins
Haar stecken sollte.

Gustav deckte auch selber den Tisch , faltete kunstvoll
die Servietten , ja sogar in die Küche ging er und hals die
Schüsseln Herrichten ; Edith und ihre Mutter durften nicht
in das Erdgeschoß kommen ; die waren feierlich hinauf ver¬
bannt worden . Kienholz hatte ihnen gesagt, daß Liebhadt
für heute geladen sei und daß Verlobung gefeiert werde ;
beide Frauen freuten sich Wohl herzlich darüber , aber sie
hätten gerne bei den Vorbereitungen geholfen und Lang¬
weilten sich schrecklich , weil sie nicht mittun durften . Sie
benutzten also die ganze Zeit , um sich festlich zu kleiden .

Fritz , den man ebenfalls aus den : Fdstraum verbannt
hatte , war empört über diese Zurückweisung ; sein Groll
gegen Gustav , dem er den unerwartete : : Orden für die
Heldentat von heute vormittag noch nicht verziehen hatte ,
wuchs ins Unendliche .

„ Als alles fertig war , wurden die Fensterläden ge¬
schlossen und eine Veleuchtungsprobe vorgcnommen , die
glänzend anssiel . Das Ehepaar Kienholz und Frau Emma ,

es ; die schöne blaßblaue Gürtelschleife, dis ' ihr Tante
Emma dazu geschenkt, hob das alte Kleid ein wenig . Die

die man herbeigerufen hatte , sandeu das alles feenhaft und
Kienholz klopfte Gustav anerkennend aus die SchrKienholz klopfte Gustav anerkennend aus die Schulter .

„Du bist doch ein ganzer Kerl , Gustav, " sagte er be¬
wundernd . Nun ging man an die Toilette : angesichts der
schönen Zimmerdekoration tat man auch ein übriges , so¬
gar Frau Be - ü , die von der Küchenarbeit und der Auf¬
regung des Tages ziemlich müde mar , scheute die Mühe
rines sorgfältigen Ankleidens nicht . Frau Emma zog ein
hellseidenes Kleid an . zu dessen Benutzung sie bis jetzt nock-
gar keine Gelegenheit gehabt hatte .

Mimi Halle ein Weißes Battistkleidchen gewählt ; es
war wobl schon oft gewaschen und nicht mehr besonders
t,j tzi) , it O ». Patte es sewimnb : und :o naLru sie

kleine Mimi musterte nur ängstlich das Fähnchen und
forschte , ob man diesen oder jenen kunstvoll äusgcbesserten
Riß nicht sah, und dabei gewahrte sie gar nicht, wie herzig
sie aussah . Die Blume , die ihr Gustav gegeben hatte ,

-hielt sie in der Hand ; die mußte er ihr selber ins Ha
ecken, sie wußte nicht recht, wohin damit . Als sic fertig¬

war , ging sie hinunter in die Stube , die neben dem Fest-
raum lag ; Gustav war bereits dort , er hatte ' Salo .rtoilette
gemacht und Mim : fand wieder einmal , daß er furchtbar
hübsch sei .

„Ach , du hast dich ja so schön gemacht und ich hall den
a: ren Lappen an, "

- agre sie traurig .
„Aber du bist ja zum Anbeißen lieb darin , Mimerl

sei doch nur ruhig, " sagte er und schaute sie zärtlich an
„doch ich sehe die Rose nicht in deinem Haar .

"
„Bitte , steck du sie mir hinein, " bat sie ; „ ich weiß nickt

recht, wo ich sie hintun soll . "
„Komm her, das werden wir gleich besorgen ! " E :

hieß sie niedersetzen, lockerte die Zöpfe , die sie etwas zr
fest um den Kopf gelegt hatte , steckte sie ein wenig auf unl
befestigte die Blume . Bei dieser Beschäftigung überraschte
ihn Papa Kienholz , der ebenfalls seine Toilette beende:
hatte und hierher gekommen war .

„Na , da hört doch verschiedenes aus, " rief er erstaunt :
„frisieren tust du auch ? " Gustav lachte und führte Mimi
ihren : Papa zu .

„ Hab ' ich 's vielleicht nicht hübsch gemacht ? " fragte er.
„ Hübsch hast dn 's gemacht, " bestätigte Kienholz und

tätschelte dabei seines Töchterchens Wange . „Aber sage
mal ehrlich, Junge , was bist du denn eigentlich? Tape¬
zierer , Gärtner , Schaufensterarrangcur , Kellner, Friseur
oder was sonst ? "

„Von allem ' ein bißchen , Onkel, " entgcgnete Gustav
heiN -r , „ aber von Beruf bin ich gegenwärtig Jurist im
letzt ? !: Jahrgang . Eigentlich hüll ich Künstler werden
wollen .

" fuhr er ernst fort und ein Schatten flog über sein
sonst so frohes Gesicht —, „aber in einer schweren und
schmerzlichen Stunde habe ich erkannt, daß ich immer nur
ein passiver Künstler sein könnte , daß mir nur die Be¬
geisterung, aber nicht die Kraft für die Kunst verliehen sei.

d : - ch-' sich nu ll »nmn mit festem Entschluß ansgerasst
und habe sie KünjtlerQänme von mir aewwien."



'Mus diesen Darlegungen geht hervor , daß die deutsche
Landwirtschaft in der lanaen Friedenszeit ihre Lei
- -na in so hohem Grade gesteigert hat , daß Deutschland -
sm Kriege siegreich durchhalten konnte . s i

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen Morgen

an vielen Stellen der Front , namentlich zwischen der

Lys und der Scarpe , rege Tätigkeit . Auch in den

Abendstunden lebte der Feuerkampf vielfach auf . Im
-Vorfeld der beiderseitigen Stellungen kam es zu kleineren

Jnfanteriegefechten .
Das Feuer englischer Artillerie auf rückwärtige Ort¬

schaften forderte zahlreiche Opfer unter der französi¬
schen Bevölkerung . Auch Cambrai erhielt mehrere
Schüsse schwersten Kalibers . j

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe
am S. und 10 . März auf Stuttgart , Eßlingen ,
Nntertiirkheim und Mainz habe» unsere Flieger
in letzter Nacht Paris ausgiebig und erfolg¬
reich mit Bomben belegt .

Leutnant Freiherr von Richthofen errang seinen

87 . Lustsicg .
'

.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .

Der Schwerpunkt der englischen Kampfestätiakeit ist

nach dem Artois , in die
'

Gegend zwischen Lysfluß

(Warneton -Armentieres ) und der Scarpe (Arras -Monchy )

mit dem Zielpunkt Lille verlegt . Dort entwickelte sich

der gegenseitige Geschützkamps , der schon vor einigen Tagen

in stärkerem Maße eingesetzt hatte , am 11 . März zu be¬

merkenswerter Heftigkeit . Tie Engländer brachten ihre

schwersten Geschütze ins Feuer , die weit hinter den Kampf¬

stellungen Verluste unter der französischen Zivilbevölkerung

verursachten . Auch Cambrai , das durch den großen Ge¬

genstoß der Deutschen von den Artilleriewirknngen der

Engländer seither befreit war , erhielt mehrere schwere

Treffer .
In der Ukraine sind unsere Truppen schon so

weit gegen Süden vorgestoßen , daß sie am 10 . März

schon in der Nähe von Odessa standen . Derber gab es ver¬

schiedene hartnäckige Kämpfe . Nicht mit der Roten Garde ;

diese vermeidet den offenen Kampf nach Möglichkeit und

schießt lieber ans denr Hinterhalt , wie denn erst ein

württembergischer Offizier diesen Feiglingen zum Opfer

gefallen ist . Den hauptsächlichsten Widerstand leisten die

aus dem österreichischen Heer zum Feind übergelaufenen

Tschechen , die mit den Bolschewiki gemeinsame Sache

machen und in mehr oder weniger großen Rudeln , auch

in ganzen Verbänden allenthalben unter den Russen an -

zutressen sind . Diese Tschechen sind gut bewaffnet , sie

haben sogar schtvere Geschütze und Panzerzüge . Auf dem

Marsch nach Odessa sind mehrere solche Bauden zu be¬

kämpfen gewesen , wobei eine ziemliche Zahl gefangen ge¬
nommen wurde . Bruder Tschech stellte das Verlangen ,
mit den Waffen abzuziehen . Da kam er aber bei den

Feldgrauen gerade an die rechten . Die heimtückischen
Verräter wurden mit Schimpf und Schande abgeführt .

In Böhmen werden sie nach berühmten Mustern vielleicht
als Helden gefeiert werden . — Für die Kampfesweise
der Roten Garde ist es bezeichnend , daß man in einem

Orte bei Pleskau neun verstümmelte Leichen deutscher
Soldaten fand .

Der Neberfall der feindlichen Flieger auf Stuttgart
und Umgebung sowie aus Mainz am 10 . März hat eine

so schnelle und gründliche Sühne gefunden , wie sie die

Franzosen wohl nicht erwartet hatten . In der Nacht
vom 11 . zum 12 . März erschienen die deutschen Flieger
bereits wieder über Paris , das „ ausgiebig und erfolgreich "

mit Bomben belegt wurde , wie der Tagesbericht sich ans¬
drückt . Was das besagen will , wissen wir aus den deutschen
Angriffen vom 30 . Januar und 8 . März ; rund 32000
Kilo Bomben sind bei den beiden Vergeltungsflugen über

Paris hcrabgeströmt , Tod und Verderben verbreitend . Am
11 . März hat die Bombenzahl eine namhafte Vermehrung
erfahren . Und es wird so weitergehen , auch in London ,
bis die Feinde sich dazu verstehen friedliche deutsche Städte
in Ruhe zu lassen .

Bei der Einnahme von Narwa im russ . Gouver¬
nement Petersburg wurden von den Deutschen erbeutet :
11 OM zum Laden fertige Minen , für 2V? Millionen
Rubel Flachs , 3M Eisenbahnwagen fertige Baumwollstoffe
und große Mengen russischer und ägyptischer Rohbaum¬
wolle .

'

Nach einer Havasmeldung ist General Danglis zum
Oberbefehlshaber des griechischen Heeres ernannt worden .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht .

WTB . Paris , 12 . März . Der amtliche Bericht von gestern
nachmittag meldet : Vielsache Vvrpostenunternchmungen . Auf dem
linken Maasufer wurde ein deutscher Angriff mit besonderen
Swrmtruppen gegen die französischen Stellungen am Gansbcrg
und am Toten Mann überall zurückgeschlagen .

Am Sonntag mittag bombardierten wir die Eiscnbahnliniev
und die Fabriken von Mainz bei der Mündung des Alains in
den Rhein . Mehr als eine Tonne Explosivstoff wurde abgewm
fen Treffer wurden auf einer Fabrik , auf Kasernen , auf den
Bahnanlagen und in der Umgebung der genannten Punkte fest -
gesteilr Es brach eine beträchtliche Feucrsbrunst aus . Alle unsere
nppalate kehrten wohlbehalten zurück ( Havas .)

Der englische Bericht .
WTB . London , l2 . März . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Heute morgen versuchte der Feind einen Vorstoß in breiter
Ausdehnung im Abschnitt von Ppcrn . Feindliche Infanterie -

abtcilungcn griffen unsere Linien nordwestlich von Passchen -
daele auf einer Front von 1000 Jards an und wurden
überall verlustreich zurückaeschlagen . Die feindliche Artillerie
teigte sich tagsüber tätig südlich St . Quentin , nördlich der Scarpe .

ferner längs unserer Front zwischen Höhe 70 nördlich Lens
und Festubcrt , südlich und östlich Messmes und östlich und nord¬

östlich Mer ».

Washington , 12 . Mürz . Das Kriegsamt der Ver¬
einigten Staaten schlägt vor , in diesem Jahre noch 800 - 00 j
Mann zu mobilisieren .

Der Krieg zur See .
Berlin 11 . März . (Amtlich . ) Eines unserer Unter ¬

seeboote , Kommandant Kapitänleutnant : von Gla se¬

it a pp , hat an der Westküste Englands 6 Dampfer und

ein Segelschiff mit zusammen 22 7V0 BRT . Schllss -

raum vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befinden

sich drei besonders wertvolle Dampfer von je etwa 60 )

KNT .
Haag , 11 . März . Das Ausretseverbot für nieder¬

ländische Schisse nach Skandinavien ist von,hentc ab ganz

ausgehoben .
London , 12 . März . Der „Daily Telegraph" schreibt :

Ter Feind schwächt ständig unsere Handelsflotte und

damit unsere Fähigkeit , -zu kämpfen und zu leben . Letztes

Jahr betrug der Nettovcrlust unserer Handelsflotte wtzge
-

sähr 600 seefahrende Schisse , daneben ungefähr 200 -schMe

unter 1600 Tonnen . Und das Vernichtungswerk dau¬

ert immkr noch fort .
Die Times " dringt auf eine Regierungserklärung

über den
'

durch Tauchboote Jiersenkten Schiffsraum da

die Arbeiter iu deu Schissswerfteu sonst den Ernst der

Lage nicht einsehen . . ^

Der Krieg mit Italien .
Ter italienische Bericht .

WTB Nom
Stiisser Joch
Längs der Piave
iiche Depots
bcworsen

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantmopel , 12 . März . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Palästinafront : Auch der 10 .

März war ein Tag heftiger Kämpfe , teilweise sind sie nocy

nicht abgeschlossen . — Mit starken Sicherungen stehen j
wir 18 Kilometer vor Erzerum den armenischen -

Banden gegenüber . An der Küste haben wir Matarr -

Atina und Wite besetzt. — Im Hedschas wurde Tafisi

von uns besetzt. Die Rebellen flüchten in holler Aus - j

lösung . — Wiederholt wurden starke Angriffe des Geg - '

ners bei Nacht und am Tage gegen den Abschnitt öst¬

lich Nebi - Saleh abgewicsen . Nur an einer Stelle ,

konnten die Engländer hier etwas Gelände gewinnen . -

Der Hauptstoß des Feindes richtete sich gegen unsere ^

Stellungen beiderseits der Straße Jerusalem - Nablus .

Der Erfolg beschrankte sich daraus , daß er sich bei Bnrdsch -

el -Lisane und Scheich Saleh sestsetzen konnte . In der

Geaend der Insel Meis wurde ein großer feindlicher

Segler durch . Artilleriefeuer vom Land aus zum Sinken

gebracht . i

Svi '.chnfvud iu Berlin .
Berlin , 12 . März . Ter finnische Ministerpräsident

Svinhufvnd ist nach einer abenteuerlichen Flucht ans

der Gefangenschaft der Roten Garde entkommen und ge¬

stern in Berlin eingetrofsen . Ihm zu Ehren veran¬

staltete am Abend ein enger Kreis ein Mahl , an dem

auch der finnische Gesandte in Berlin , Dr . Hjelt , teil -

ncchm. Svinhufvnd war es mit acht anderen Her¬
ren gelungen , der Roten Garde in Helsingfors zu entkom¬

men . Die Flüchtlinge versteckten sich auf einem russischen

Schisse . Als sich der Dampfer auf hoher See befand ,
verließen sie ihr Versteck , überwältigten die russische Be¬

satzung und zwangen diese , den Kurs nach Reval ein¬

zuschlagen , wo sie glücklich eintrasen . Von Reval aus

kamen die Flüchtlinge nach Berlin .
Die Operationen auf den Aalandsinseln ha¬

ben , laut „ Berliner Lokalanzeiger " , begonnen . ^
Die Deut¬

schen haben die Reichskriegsflagge auf dem Zoll¬
amt Kekerö gehißt . In einer Bekanntmachung erklären

sie , daß sie als Freunde und Verbündete kämen , u in die

Rote Garde zu bekämpfen . Wie verlautet , fan - ,
den zwischen dem deutschen und dem schwedischen Komman -

danent auf den Aalandsinseln Besprechungen statt . Die

Deutschen wollen die Inseln Kekerö und Lemland
als Etappenstationcn für die Expedition nach Finnland . ^
Die Schweden fordern die Insel Aaland , die sie i
besetzt halten wollen . Eine Kompagnie deutscher Nadfah - !

rer wurde aus Leinland stationiert .
^

Die Verteilung des ukrainische» Getreides .
Köln , 12 . März . Die „Kölnische Zeitung" mel¬

det : Die Art der Verteilung der aus der Ukraine zu
erwartenden Getreidevorräte zwischen Deutschland und

Oesterreich - Ungarn ist nunmehr dahin festgesetzt, daß bis

zum 31 . Juli Deutschland und Oesterreich -Ungarn gleich
viel erhalten und zwar wird in der ersten Hälfte dieses

Abschnitts Oesterreich - Ungarn doppelt soviel
beziehen wie Deutschland , während danach bis 31 . Juli
die Verteilung umgekehrt erfolgt , sodaß also dann Teius .h -

illnd die doppelte Menge crbält .
'

Nach der „Poll . Ztg .
" hat sich die Ukraine ver¬

pflichtet , bis Ende April an die Mittelmächte 6 Mil¬
lionen Zentner Brot - und Futtergetreide , 4M OM Zentner
Gefrierfleisch und 200 OM Zentner Dörrobst zu liefern .
Als Gegenleistung erhalten sie landwirtschaftliche Ma¬

schinen , chemische und medizinische Erzengni se und Eisen .
Ta gber mit großen Vcrkehrsschwierigkeiten zu rechnen
ist, so können die Lieferungen sich erst in einigen Monaten
bei uns geltend machen .

Tie Aapgner iu Sibirien .
Amsterdam , 12 . März . Tein „Allgemeen Handels¬

blad " zufolge berichtet der Washingtoner Korrespondent
der „ Nenyork World " , es sei wohl sicher , daß starke
japanische Streit kr äste nach Sibirien und der
nördlichen Mandschurei ges ' ndt werden sollen . Vielleicht
werde sich ihnen eine russische Division anschließend
die aus Soldaten zusammengestellt ist , die den Alliierten
freundlich gesinnt sind und sich nach Japan und dem
nördlichen Sibirien vor den Bolschewiki geflüchtet haben .'

Fürst Lwow , der jetzt in Peking ist, werde Wahlschein -«
lich die Führung dieser Tivillon übernehmen . Offiziere
seien bestimmt worden , um die chinesischen Divi¬
sionen zu kommandieren , die sich den Japanern an¬
schließen werden .

Basel , 12 . März . Der Arbeiter- und Soldat nrat
von Wladiwostok will ein „ rotes Heer " ausrüsten , uni
den Japanern entgegenzutreten .

Neues vom Tage .
Kurlands Sclüstbcstimmmrgsrccht .

Berlin , 12 . März . Der bis auf ein cntschuldi ll "

.-.niiglicd am 8 . Mürz vollzäh ig in Mi tan versammelt -.-

lurländische Landesrat hat nach dem „ Bert . Lokalair '. ."

einstimmig beschlossen : 1 . den Kaiser ni bitten , die

H e r z o g s kr o ne Kur l a n d s anzun eh m e n ; 2 . k em
Wunsche Ausdruck zu verleihen , durch den Abschluß von
Abkommen über das Militär - , Zoll - , Verkehrs - , Bahn - ,
Münz - und Gcwichtswesen und andere Verträge Kurland
möglichst eng an das Deutsche Reich a n e n -

schließen : 3 . die Hoffnung ausznsprechen , daß das

ganze Baltenland zu einer staatlichen Ei n -

heit im Anschluß an das Deutsche Reich zu -

sammengefaßt werde . Der Antrag um Absendung
eines Hnldignngstelcgramms an den Keller fand ebenso
einstimmige Annahme , desgllichen der Antrag , eine vi -r-

gliedrigc Abordnung nach Bern » zu senden , um dem

Reichskanzler den Beschluß persönlich zu überreichen .

Der neue Kriegskvedit .
Berlin , 11 . März . Dem Reichstage ist . wie da -

„ Berliner Tageblatt " meldet , der Enlnmrs eines Ge

setzes zugegangen , worin ein neuer Kredit von 15 Mil¬
liarden verlangt wird

Dr , Michaelis Obervräsidrrrt.
Berlin , 12 . März . Der frühere Reichskanzler Dr.

Michaelis soll , für den Oberpräsidentenposten der Pro¬
vinz Pommern anscrsehen sein .

Berlin , 13 . März . Dein Abgeordnetenhaus ist eilt

Gesetzentwurf zugegangen , wonach die mit dem 11 . Juni
Mausende Legislaturperiode des Abgeordnetenhaus s um
1 Jahr verlängert werden soll .

Bern , 12 . März . „Progres de Lyon" meldet ans
Paris : Der frühere deutsche Dampfer Nürnberg (3780
Tonnen ) , den Frankreich für Senegambien in Dienst ge¬
stellt hat , wurde von einem unbekannten Dampfer versenkt .

Bern , 12 . März . Bellaire führte im Unter -

^
Haus ans , nach einer amerikanischen Meldung hätten die

§ Neubauten an Handelsschiffen in den Vereinigten Staatelt
: und England zusammen 1917 etwas über 2 Millionen
i Tonnen betragen , wogegen nach der gleichen Quelle die
! englischen Verluste das dreifache betrügen . Nach ciner
! ihm zur Verfügung gestellten privaten Schätzung belaufen
! sich die Verluste durch den Tanchbootkrieg cittschließlick
. der sonstigen Schiffahrtsverluste aus 6 »F Millionen
i Tonnen . In der Vorwoche seien in der Irischen . See

^
an einem Tage 6 Schisse versinkt worden .

! Fliegerangriff ans Neapel !
! Nom , 12 . März . (Agenzia Stefani . ) In der letzten

Nacht haben feindliche Flugzeuge gegen 1 Uhr die Stadt
Neapel angegriffen und im Ganzen etwa 20 Bomben
abgeworsin , die fast alle das Innere der Stadt trafen ,

. ohne daß mllitärllchcr Schaden angcrichtet worden wäre .
- Unter der Zivilbevölkerung sind einige Opfer zu beklagen ,

darunter 7 Insassen des Schwester, «Hospizes Arco Mirelli .
Die Bevölkerung verhielt sich überall ruhig . Der Hilfs¬
dienst bewährte sich .

Neubewaffmmg .
Bern , 12 . März . Ter „ Bund" meldet , die schwei¬

zerischen Truppen sollen mit f . ldarauer Kleidung , Stahl¬
helmen und neuen Gewehren ausgerüstet werden .

^
Schadenersatzansprüche.

Amsterdam , 12 . März , brach dem „ Mlgemeen
Handelsblad" hat die „Rumänische Oelselder Gesellschaft"

(englisch ) die englische Regierung um die Anerkennung
der Schadenersatzpflicht von 25 Hz Milt . Mark für Zer¬
störungen von Einrichtungen , Vorräte usw . ersucht . Für

^ den Verbrauch von Petroleum fordert die Gesellschaft
außerdem 4 Milt . Mark. (Beim Einmarsch der Deutschen

! in Rumänien haben die englischen Offiziere und Inge -,
! nieure bekanntlich alle Petroleumanlagen zerstört . )

Madrid , 12 . März . (Reuter . ) Die Senats -
Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 46 Demokraten ,
16 Anhänger von Romanones , 16 Anhänger Mbas , 6

unabhängige Liberale , 43 Konservativen , 7 Anhänger
Eiervas , 8 Anhänger Mauras und 84 Angehörige anderer
kleiner Parteien .

Die Entwicklung des japanische» Handels .
London , 12 . März . Der Handelsvertreter bei der

amerikanischen Botschaft in Tokio meldet laut „Daily
Mail "

, daß die japanische Einfuhr 1917 zum erstenmal
den Betrag von 2 Milliarden Mark erreichte , während
die Ausfuhr 3,2 Milliarden betrug . Japan lich deu

Vereinigten Staaten 150000 Tonnen Schiffsraum zur
beliebigen Verwendung im transatlantischen Verkehr .

Gewaltpolitik in Amerika .
Bern , 12 . März . Der „Matin" meldet aus Nenyork

Der Schriftsteller William Robinsin wurde wegen frie -

denssreundlicher Propaganda verhaftet . In einer kürz¬
lich erschienenen Broschüre hatte Robinsin verlangt ,
Amerika solle sofort Frieden schließen , da keine Aussich
vorhanden sei . haß es bei den Friedensverhandlunger
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Die Wirren in Rußland .
Stockholm , 12 . März . Svenska Telegram Byrnn .

Aus Wasa meldet das finnische Hauptquartier : An
der Sakakunta -Front nimmt die Kampftätigkeit ab . Un¬
sere Truppen halten ihre Stellungen . Sie säuberten
Jkales , Wattiainen und Jlmakimaa sowie Korhoimen .
Unsere Artillerie brachte die feindliche zum Schweigen .
— And er Tavastlandefront setzten sich die Kümpfe bei
Washive sowhl wies im Abschnitt von Nuoves und Macnt -
iae fort . — Savolaksfront : Unsere gegen Lusie vorge¬
schobenen Mtcilnngen ivurden nach Sysmae zurückgezogen .
Im übrigen ist die Lage unverändert . . In Karelien gegen
fettiges Artillericfener . Bei Ahwola wurden am 9 . Mürz
fünf feindliche Angriffe nacheinander zurückgeschlagen . Eine
Kanone wurde erbeutet .

Stockholm, 11 . März . Die Bluttaten der Noten
Gardisten in Südfinnland mehren sich nach „Tid -

ningen " täglich . Die Roten Gardisten gehen jetzt metho¬
discher vor als bisher , indem sie sich vor allem gegen
die gebildeten Klassen wenden, in erster Linie gegen Pfar¬
rer und Gutsbesitzer , die besonders ihren Verfolgungen
ausgesetzt sind.

Wie der Korrespondent des WTB . aus zuverlässiger
Quelle erfährt , haben die Roten Gardisten in der letzten
Zeit besonders in schwedischen und finnischen Dörfern
zahlreiche Männer ermordet , um die bürgerlichen Elemente
für die Zukunft so zu verwundern und den Sozialdemo¬
kraten weiterhin die Mehrheit zu verschaffen . Die Zahl
der Roten Gardisten aus Rußland war in der letzten
Zeit in Süd -Finnland besonders groß . Die Gcsamt -
truppenzahl der Revolutionäre soll sich aus 200000 be¬
laufen . Allein an der Front bei Abo stehen 50000 Mann .

Gerts , 12 . März . Nach einer Meldung des „ Echo
de Paris " ist Großfürst Michael Nlcxandrowitsch nebst
einigen Offizieren in das Smolny -Jnstitut gebracht wor¬
den , um sich wegen Verschwörung zu verantworten .

: - Reichstag .
Berlin , 12 . März.

Nach Erledigung einiger Anfragen wird mit der Beratung
des Gesetz ntn urfs über die Z u s a m in e n s c tz u ng des Reich s-
tags und die Verhältnisw ah l in großen Reichst azs-
mahlk reisen bsronncn .

Staatssekretär W a i l r a f : Die Vorlage entspricht mehrfach
ausgesprochenen Wünschen des Reichstags . Wenn auch der Be¬
griff de- nifammeniringenden wirtschaftlichen Gebiete nicht in das
Gesetz ausgenommen worden ist. Die Zahl der Abg- ordneten soll von
W7 ans -141 erhöht werden . In den großen Wahlkreisen soll
die Verhäliniswahl eingeführt werden . Diese hat den Vorzug ,
daß sich die Wahlen mehr non Bartel zu Partei abspiclcn ,
persönliche G - bässigkriten ausgeschaltet werden und Stichwahl n
erübrigen . Die no ! i ik '-,cn Folgen des Gesetzes, Vorzüge und
Nachteile , namentlich für die Parteien der Minderheit sind » o -b
- ich ! z >, itbusehen .

Abg . Kuck ho ff (Ztr .) : Es handelt sich hier um ein Stück¬
chen Neuorientierung. Eine röllig gerechte Verteilung der Abge¬
ordneten aus die Wahlkreise ist undenkbar . Die Verhältnisse
haben sich aber nachgerade zu Ui:g ?hsuerlw - ' ausgewachsen .
Hoffentlich wird es möglich sein , das Gest -, sehr schnell zu
verabschieden, damit wir hier ein Beispiel geben, wie inan solche
Vorlagen behandeln muß , auch für - Preußen. Ich beantrage
die Verweisung des Entwurfs an den Verfassungsausschuß .

Abg . Grad n au er lSoz . s : Die Vorlage ist sehr ciü-
schneidend, stellt aber nur elne Teilresorm dar . Die Verhältnis¬
wahl ist durchaus unzureichend zum Ausdruck gebracht. Jetzt
im Weltkriege sollte man eine völlige Gleichberechtigung aller
Wähler herlieisühreii. Auch die Zahl der Mandate sollte ver¬
mehrt werden . ' t

' BoooR »
(-) Karlsruhe , 12 . März . Der hiesige Bachverein

hat für den verst. Hosmusikdirektor Brauer den Hofopern
direktor Cortelezis zu seinem Leiter berufen .

(-) Mannheim , 12 . März . Allen männlichen und
weiblichen Klatschbasen mag eine schöffengerichtliche Ver¬
handlung zur Warnung dienen, bei welcher eine Schloß
sersehesran wegen Verbreitung unwahrer Kriegsnachrich -
ten zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt worden ivar . Sie
hatte in der Nebenbahn den Mitfahrenden ein Märchen
von deutschem Neberlaufen an der Flandernfront auf-
gctischt .

(-) Ueherlittgen , 12 . März . Nach den angestellten
Erhebungen des hiesigen Bürgermeisteramts über den
Obstverkehr im Jahr 1917 wurde festgestellt, daß in
den Monaten September , Oktober und November 1917
auf den Bahnstationen des Bezirks Ueberlingen 221 734
Zentner Obst znm Versand gekommen sind . Der Wert
sämtlicher Obstartcn wird auf mindestens 5 Millionen Mk.
veranschlagt .

(-) Mehr bei Schopfheim , 12 . März . Zur kürzlich
gebrachten Meldung über den Verkauf der Mettlenhöfc
wird nntgetcilt , daß die Höfe nunmehr in den Besitz
der Würt

'
t . Piauosabrik S . Kaim und Söhne in Kirch-

heim u . T . zum Preis von 000000 Mk . übergegangen
sind.

(-) Konstanz , 12 . März . Nach dem Stadtvoranschlag
.betrögt die Umlage wie im vergangenen Jahr 40 Pfg .

(-) Karlsruhe , 11 . März . Jur hiesigen städtischer
Schlachthof ist seit voriger Woche eine Kn och en ent¬
fett nngsan läge in Betrieb genommen worden , ir
welcher nicht nur die frischen Knochen , die im Schlacht-
Hof oder bei Metzgern und Wurstlern anfallen , verwert ,
werden sollen, sondern auch die schon vorgekochten , fri¬
schen Knochen aus Haushaltungen , Wirtschaften , Anstal¬
ten usw . , die vielfach' noch weggeworfen oder verbrannt
werden . Diese Knochen sind keineswegs wertlos . Das ge¬
lieferte Speisefett ist vollkommen einwandfrei und unter -
scheidet sich in Farbe , Geruch, Geschmack und in Gebrauch
in nichts - von dem handelsüblichen , sonst gebräuchlichen
guten Speisefett . Es besitzt einen Fettgehalt von 99 Pro¬
zent . Auch die übrigen Stoffe werden noch verwertet . So
wird die bei der Knochencntfettung anfallende Brühe zv
> s traft oder Suppenwürfel verarbeitet und schließlich
- egeben die entfetteten Knochen in gemahlenem Zustand
noch ein hochwertiges Futtermittel . Das gesamte, von
der Anstalt hergestellte Fett übernimmt das städtische
Fleischamt und gibt es der weihe nach an die vers.chie?

Fctt . . . . . . . . . .
wird auf das durch die Fettkarte zugcteilte Fett mcht an
gerechnet .

(-) Baden -Baden , 11 . März .
.

Nach einer stim¬
mungsvollen kirchlichen Feier im Palais Fürstcnberg fand
heute vormittag die Neberführnng der Leiche der ver¬
storbenen Prinzessin Amelie zu Fürstenberg nach dem
Bahnhof und von da nach Nendingen statt . Dem Trauer¬
zug voran schritt die Feuerwehr und dem Leichenwagen
folgten der Grosherzog und Prinz Max von Baden .
Weiter folgten der Fürst und die Fürstin zu Fürstcnberg ,
Vertreter der Stadtgemeindc und verschiedene Verein "

>— MrrgeftMtenheimftiUteu» In einer Versamm¬
lung in Berlin , die von 46 Verbünden männlicher mit
weiblicher Angcsteltzcn aller Berufe beschickt und auf de -
das Reichsversicherungsamt vertreten war , wurde b>
schlossen, vorbehaltlich der Genehmigung des Reichskanz¬
lers eine Aktiengesellschaft für Angestellten!) , imstätten um
einem vorläufigen Kapital von 3 Millionen zu gründen .
Die Reichsversicherungsanstalt wird sich voraussichtlich mll
einem erheblichen Betrag beteiligen . Auch von Arbeit
gebern stehen namhafte Zuwendungen in Aussicht.

— Einfuhr von Gemüsesämereien . Wer Ge
müsesämereien oder Gewürze , zu denen auch Kohlrüben¬
samen und Möhrensamen zu rechnen sind , ans dem Aus¬
land cinführt , ist verpflichtet , den Eingang in das Inland
der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Geschästsabteilnng
G . m . b . H . in Berlin , unter Angabe der Art , der
Menge , der Verpackungsart -und des bezahlten Einkaufs¬
preises telegr -iphisch (Adresse : Neichsgemüse Berlin ) oder,
falls sichjn n , der Grenzstation ein Bevollmächtigter der
Reichsstclle befindet, diesem anznzcigcn .

(-) Stuttgart , 12 . März . (Ministcrwcchsel .)
Wie verlautet , steht die Bekanntgabe des Wechsels im
Ministerium des Innern durch den Staatsanzeiger un¬
mittelbar bevor .

(-) Stuttgart , 12 . März . (Erste Ka in m e r . ) Die
Erste Kammer wird am Dienstag den 19. März MO
Uhr ihre erste Sitzung abhalten . ,

(-) Stuttgart , 11 . März . (Ans den Kommis¬
sionen . ) Der Ausschuß für innere Verwaltung hielt
ani Montag nachmittag eine Sitzung ab , in welchek u .
a . über den Gesetzentwurf betreffend die Verlänge¬
rung der Wahlzeit der Ortsvorsteher beraten
wurde . Berichterstatter 8i - . - - . igu '

, den Entwurf
dahin abzuändern , daß als Termin für die Verlängerung
der Wahlzeit der 1 . Oktober 1920 festgesetzt wird , an¬
statt 1 . Oktober 1919 . Der Regierungskommissar erklärte ,
sich einverstanden . Abg. Haußmann beantragte Ver¬
tagung der Ausschußberatung , bis der neue Minister des
Innern sein Amt angetreten habe . Dieser Antrag wird
mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen .

(- ) Stuttgart , 12 . März . (Geschästliches . ) Die
Beschränkung der Verkaufszeit für offene Ladengeschäfte
wurde vom Stadtschultheißenamt mit heutigem Tage ans¬
gehoben.

(-) Stuttgart , 12 . März . (Aus gehobene Ein¬
brecherbande .) Mitte Februar 1918 haben Einbre¬
cher in den Abendstunden eine vorübergehend nnbenützte
Wohnung in der Johannesstraße fast völlig ausgeranbt .
Das ganze Weißzeug, viele Kleidungsstücke und Silber¬
sachen im Gesamtwert von annähernd 14 000 Mark wur¬
den in Körben ans dem Hause getragen . Als Täter hat
die Kriminalpolizei dieser Tage den Gaukler Karl Bur¬
ger von Niederstetten und seine Geliebte , die Fabrik¬
arbeiterin Frida Rentier von hier ermittelt und fest¬
genommen . Fast die ganze Beute , die zum Teil schon
an Privatpersonen unter der Hand weiterveräußert wor¬
den ist, ist beigebracht . Die weiteren Nachforschungen führ¬
ten zur AufMrung einer Reihe weiterer Einbruchsdieb¬
stähle, bei denen neben Burger der ebenfalls festgenom-
mcne Mechaniker Fridolin Schnabel von Mainz be¬
teiligt ist . Unter anderem erbeuteten die Verbrecher bei
einem nächtlichen Einbruch in ein Damenkonfektionsge -
schäft in der Manenstraße Damenkleider im Wert von
mehreren tausend Mark , die auch größtenteils wieder bei¬
gebracht werden konnten . Verschiedene Personen , die bei
der Veräußerung der Beute mitgewirkt oder solche erwor¬
ben haben , sind wegen Hehlerei teils festgenommen, teils
zur Anzeige gebracht. Die durch die Untersuchung fest¬
gestellte Art der Erkundung der Oertlichkeiten und die
Dreistigkeit , mit der diese und die in letzter Zeit bekannt-
gegebenen Einbruchsdiebstähle ausgcführt wurden , veran¬
lassen die Polizeidirektion zu der Mahnung , fremden
IP -erwnen die in Pen Häusern scheinbar harmlos nach
angeblichen Bekannten fragen , Freunde besuchen wollen
und dergleichen, mit Vorsicht zu begegnen.

(-) Cannstatt , 12 . März . (Freche Diebe . ) In
den letzten Tagen ' wurde lt . „Cannstatter Ztg .

" in einem
äußeren Stadtteil am Hellen Werktag eine Wohnung
von einer Räuberbande gründlich aller Wäsche und auch
Kleidungsstücke beraubt .

(-) Böblingen , 12 . März . (Hoher Besuch .) Ge¬
stern nachmittag stattete die Königin dem Hilfslazarett im
hiesigeil Bezirkskrankenhaus einen Besuch ab . Unter Füh¬
rung der leitenden Schwester unterhielt sich die hohe Frau
in liebenswürdigster Weise mit den Vaterlands -Vertei¬
digern und beschenkte sie mit Zigarren und Zigaretten .

(-) ^Vaihingen a . E . , 12 . März . (Jubiläum .)
Tic hiesige Gewerbebank konnte in der Vollversammlung
am letzten Sonntag ihr 50jähriges Jubiläum feiern .

(--) Zavelstein , 12 . März . Die Krokusblütc
hat begonnen . Am Sonntag wurden die blumigen Wie¬
sen von vielen Schären besucht .

(--) Kirchheim u . D„ 12 . März . (G efäh r liche S
Spielzeug . ) Ein 14 Jahre alter Knabe hantierte
m einer von ihm aufgefundenc, . .Handgranate . Plöülnb
:xplodierte sie und brachte dem Jungen

'
sehr schwere Ver¬

letzungen am ganzen Körper bei .
- Aldingen , 12 . März . (Ehrung . ) Die medi-
nmsche Fakultät hat Reqierungsdirektor v . Falch in

des -Tohltätigkeitsvereins , in Anerkennung seiner Ver¬
di -

'
re als Förderer der Bewegung für die Erricht »»«

von Volkshcilstätten , der Jugendfürsorgeerziehung und
als Berater unserer verwundeten und erkrankten Krieger,
die Würde eines Ehrendoktors verliehen .

(- ) Greglingen , OA . Mergentheim , 12 . März .
(Einbrüche . ) In Streichental wurde in der Baracke
der dort beschäftigten Kriegsgefangenen eingebrochen, wäh¬
rend diese an ihren Arbeitsstellen mit Viehfüttcrn be¬
schäftigt waren . Dem Dieb sielen 5 Paar Schuhe , 15
Pfund Rauchfleisch, sowie sonstige Lebensmittel , Wäsche
und andere Gebrauchsgegenstände in die Hand . Als
Täter kommt der Dienstknecht Ehret in Betracht , der
außerdem noch verschiedene Diebstähle verübt hat . — Auch
in Oberstetten wurden kürzlich gegen 450 Mk . gestohlen.

(-) Ravensburg , 12 . März . (Abschiedsfeier .)
Das Ersatz-Bataillon , das hier zu Beginn des Krieges
zusammengestellt wurde , wird unsere Stadt in allernäch¬
ster Z -ckt verlassen . Aus diesem Anlaß vereinigte sich
das Bataillon zu einer herzlichen Abschiedsfeier, die am
Samstag abend im Konzerthaus stattfand . Bätaillons -
kommandeur Svenhagen gab bekannt, daß das Ba¬
taillon der Stadt eine Stiftung . von 600 Mark gemacht
habe, die zur Kriegspatenschaft Ar ein Kriegerkind be¬
stimmt ist . .

(-) Sparchiiigen , 12 . März . (Abschied . ) Nach
mehr als 3l .jnhrigem segensreichen Wirken hat dieser
Tage Obcrkirchenrat Stadtpsarrer Monsignore Münz in
aller Stille die Stadtverlassen , um seinen Lebensabend in
wohlverdienter Ruhe in Ellwangen zu verbringen . Einen
offiziellen Abschied hatte er abgelehnt . M ^ i^ ü

- "

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck hat wieder Verstärkung " erfahren . Die

Störungen nehmen vorläufig nicht überhand . Für Don¬
nerstag und Freitag ist weiterhin nach kühler Nacht trok-
kenes und mildes Weller zu erwarten , l

'
. ck

WLB . Paris . 12 . März . Amtlich wird mitgcicilt : Ein
feindlicher Fliegerangriff hat stattgesunden . Das Signal wurde
0 . 10 Uhr abends gegeben . 7 Geschwader wurden gemeldet , die
sich auf Paris zu bewegten . Um 10.15 Uhr wurden an mehreren
punkten Bombenwürfe festgestellt. Menfchcnveilüfte und Sa -tz-
Mden wurden verursacht.

Hilfskreuzer und Kaperschiff .
Daß in feindlichen, und sogar auch in neutralen

Landern anläßlich der kühnen Fahrten unserer Hilfs¬
kreuzer von deutschen „Korsaren " und „Piraten " die Rede
war , kann uns nicht weiter in Erstaunen versetzen . Wenn
aber auch bei uns in Deutschland anläßlich der Fahrten
der „Möwe " von „Kaperfahrt " und „ Kaperschiff" ge¬
sprochen wird , so stellt man unbewußt die Tatsachen direkt
aus den Kopf, ja , liefert unseren Gegnern eine Willkomm . »
Handhabe , um mit einem Anschein von Berechtigung

<>as Wesen unserer Hilfskreuzer zu verzerren und die
'
deutsche Marine in den Angen der Welt herabzusetzcn .
Deshalb muß wieder einmal darauf hingcwiesen werden,
daß es eine „Kaperei" heutzutage nicht mehr gibt , seitdem
es in der Pariser Seerechtsdeklaration vom 16 . April
1856 in Ziffer 1 heißt : „Die Kaperei ist und' bleibt
abgeschafftWas ist nun ducunter zu verstehen? Ein
' Kaperschiff war früher ein Privatschifs , das zu Erwerbs -
Zwecken , aber mit staatlicher Ermächtigung , das Prisen¬
recht ausübte . Es mußte sich den Kriegsgebräuchen an¬
passen und seine Beute einem Prisengericht zur Ab¬
urteilung zuführen . Es liegt in der Natur der Sache
begründet , daß bei langen Seekriegen und ans weit ent¬
fernten Meeren die Kaperei nicht selten in Seeräuberei
ansartete . Ein Kaperschiff war also ein durch den Staat
begünstigtes privates Unternehmen , das in der Zerstö¬
rung des feindlichen oder dem Feinde dienenden Handels
sein gutes Anstimmen fand . Zur Ausübung dieses Ge¬
werbes mußte ein derartiges Schiff mit einem von der
Regierung ausgestellten „Kaperbrief " versehen sein . Dieses
Unwesen stand besonders im 16 . , 17 . und 18 . Jahr¬
hundert sehr in Blüte . Holländer , Spanier , Franzosen
und Engländer , sie alle bedienten sich dieses bequemen
Mittels , um dem Gegner unberechenbaren Schaden zu¬
zufügen .

' >
Ganz anders ist das Wesen des heutigen HändelszeM

störers , des Hilfskreuzers . Er ist ein Kriegsschiff im
Voten Sinne desl Wortes . In dem Haager Abkommen
vom 18. Oktober 1907 sind gerade über die Umwand¬
lung von Kauffahrteischiffen in Kriegsschiffe bindende Be¬
schlüsse gefaßt worden . Ueberflüssig zu sagen, daß sie bei
allen deutschen Hilfskreuzern auf das peinlichste beachtet
ivurden . Sv heißt es in den einzelnen Artikeln :

1 . Kein Kauffahrteischiff, das in ein Kriegsschiff um¬
gewandelt ivurde , hat die mit dieser Eigenschaft verbun¬
denen Rechte und Verpflichtungen , wenn es nicht dem
direkten Befehle, der unmittelbaren Aufsicht und der Ver¬
antwortlichkeit der Macht , deren Flagge es fuhrt , unter¬
stellt ist. -

' !
2 . Die in Kriegsschiffe umgewandelten Kauffahrtei¬

schiffe müssen die äußeren .Abzeichen der Kriegsschiffe
ihres Heimatlandes tragen .

" -
3 . Der Befehlshaber muß im Staatsdienste stehen

und von der zuständigen Staatsgewalt ordnungsmäßig
bestellt sein. Sein Name muß in der Rangliste der
Kriegsmarine stehen .

4 . Die Mannschaft muß den Regeln der militärischen
Disziplin unterworfen sein .

5 . Jedes in ein Kriegsschiff umgewandelte Kauf¬
fahrteischiff hat bei seinen Unternehmungen die Gesetze
und Gebräuche des Krieges zu beobachten usw.

Ein Mittelding zwischen Kriegsschiff und Nichtkriegs.
schiss erkennen wir nicht an , wohl aber die Feinde , sofern
es ihnen in den Kram paßt . Darum ist von uns eine
Bewaffnung der Handelsschiffe scharf abgelehnt worden ,
weil unser Rechtsempfinden nur Kriegsschiffe und fricd-
liche Handelsschiffe kennt. Ein Mittelding gibt es nicht .
Das aber haben die Ententemächte als Abwehr gegen
unseren Handelskrieg in dein bewaffneten Handelsschiff
geschaffen , das einesteils alle Vorteile eines Handels -
schiffcs genießen will (z . B . unbeschränkten Aufenthalt
ln neutralen Häfen, während da ? Kriegsschiff nach, .21



StüNden wieder cmslaufen muß,
'

während cs '
anrererieirs

das Recht der Kriegsschiffe für sich in Ansvrnch nimmt ,
sowohl defensiv wie auch sogar offensiv gegen unsere

-Tauchboote aus - ntreten . Diese Schiffe verlassen den Rechts -
Hoden und ihr Auftreten ist durchaus ungesetzlich . Dagegen
ist der Hilfskreuzer ein Schiff der Kaiserlichen Marine ,
mit Seeoffizieren und Kriegsschissmatrosen besetzt. Des
halb fort mit dem törichten Worte von der Kaperfahrt .
Wir fördern damit nur die Verleumdungen unserer Geg
ner , denen es nur recht sein kann , wenn wir unsere See¬
leute auf eine Stufe mit den verkappten , staatlich kon¬
zessionierten Seeräubern früherer Zeiten stellen .

—! Die auslösbaren igen Schaüanwei -

fungeu - er 8 . Kriegsanleihe . Zur 8 . Kriegsanleihc
werden neben den 5 o/o igen Schuldverschreibungen wiederum
4Pr °/oige Schatzanweisungen ansgegeben . Der Llusgabe -

kurs von 98 «/o gewährleistet den Zeichnern einen Zins -

genuß von 4,6o/a und der Auslosung -Kurs von 110 «,1

eröffnet ihnen die Aussicht auf einen Gewinn von 12 « '-

Die Schatzanweisungen werden halbjährlich gruppenwn ,
ausgelost und müssen spätestens zum 1 . Juli >067 getilgt
sein . Der Auslosungsgewinn kann im übrigen in späteren
Jahren noch größer werden , weil bei einer Herabsetzung
des Zinsfußes auf 4 «/« , die — im Wege der Kündi¬

gung — frühestens am 1 . Juli 1927 erfolgen kann (aber
erst viel später zu erfolgen braucht ) , ,

der Auslonulgskuro
auf 115o/o heraufgesetzt wird . Bei einer weiteren Herab¬
setzung des Zinsfußes auf 3V2 «> , die das Reich frühesten -:'
10 Jahre nach der ersten Kündigung vornehmen kann ,
steigt der Auslosungskurs sogar ans .

l 20 «ch . Wer aber
von diesen gesteigerten Gewinnmöglichkeiten von 17 «/<,
oder 22o/o keinen Gebrauch machen will , kann sich bei jeder
der beiden Kündigungen seine Schatzaittveisungen zum
Nennwert (nicht zum Ausgabekurs ) auszahlen lassen .
Unter diesen Umständen wird auch bei Manchem sicr
Wunsch rege werden , seinen Besitz an früheren Kriegs¬
anleihen in neue 44/2 «/oige Schatzanweisungen uniznton
scheu . Entgegenkommender Weise hat daher die Reichs -

sinanzverwaltung bestimmt , daß die Zeichner von
4p2 übigen Schatzanweisungen zugleich den doppelten Be¬
trag der vorher erwähnten Papiere Umtauschen können .
Für denjenigen , der sein Geld auf längere Zeit anlegen
will , bilden die 4Vsv/oigen Schatzanweisungen infolge des
sicheren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage . Daher
sollte jeder Kapitalist , insbesondere die großen Vermögens -

Verwaltungen , die Banken , Sparkassen , Genossenschaften ,
Versicherungsgesellschaften , industriellen Unternehmungen

lut einer der deutschen
'

ZaWmkeis ffnr
' '

rltjjffclse
"

scheine einzureich
'en . Dabei ist die schriftliche Erklärung

abzngeben , daß die Stücke oder Zinsscheine sich schon vor
dem 3 . März in deutschem Eigentum befunden hav 'n .

— Die Verordnung des Mmdesrats gegen
den gewerbsmäßigen Schleichhandel tritt am
15 . März 1918 in Kraft . Die bisher gegen Schleich¬
händler meist verhängten Geldstrafen haben sich als wir¬
kungslos erwiesen . Daher ist bestimmt worden , daß von
nun an gegen jeden , der öffentlich bewirtschaftete Lebens¬
oder Futtermittel zum Zweck des Wiederverkaufs erwirbt ,
die Erzeuger zur Abgabe verleitet oder ihre Bereitwilligkeit
dazu ausnutzt oder solche verbotenen Schleichhandelsge¬
schäfte vermittelt , stets ans Freiheitsstrafe
zu erkennen ist . Daneben muh in jedem Falle auf
Geldstrafe erkannt werden , die bis zur Höhe von
500 000 Mark bemessen werden kann . Auch kann ans
Verlust der bürgerlichen El/te » rechte erkannt
und augeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten
des Täters öffentlich bekauntzumacheu ist . Für den wi >
derholten Rückfall droht die Verordnung Zuchthaus¬
strafe , bei mildernden Umstünden Gefängnis nicht unter
6 Monaten an . Neben Zuchthaus ist in diesem Fall die

Jahres werden vier Gruppen der Schatzanweisungen mit
110 °/o° zurückgezahlt . Von den Schatzanweisungen der
8 . Kriegsanleihe beginnt die erste Auslosung schon im
Januar nächsten Jahres , und zwar wird im ersten Ans¬
losungstermin , um diese neuen Schatzanweisungen denen
der 6 . und 7 . Kriegsanleihe völlig gleichzustellen , die
dreifcühe Anzahl von Gruppen wie in den gewöhnlichen
Terminen ausgelost werden .

— Stempelung der russischen Wertpapiere .
Der deutsch-russische Friedensvertrag bestimmt bekannt ich ,
daß die Vertragschließenden sich verpflichten , sofort nach
Ratifikation (Bestätigung durch die vcrfaffungsmämzen
Gewalten ) des Friedensvertrags die Bezahlung der Ver¬
bindlichkeiten , insbesondere der Staatsschulden und deren
Verzinsung gegenüber den Angehörigen des andern Teils
wieder aufzunehmen . Die Nichtigkeitserklärung der rnffi -
schen Staatsschulden durch die Bolschewik , ist also durch
den Friedensvertrag Deutschland und seinen Verbündeten
gegenüber hinfällig geworden . Es soll nun festgestellt
werden , welche Stücke von rnsüischen Staatsanleihen ,
Eisenbahn -Schuldscheinen und sonstigen

' Wertpapieren mit
Gewährleistung des russischen Staats in deutschen .Händen
sind . Der Reichskanzler fordert daher die Inhaber auf ,
ihre Stücke bis zum 18 . März d . I . bei einer NeichS .-
bnnkanstalt «bstempeln zu lassen . Die Wertpapiere find
mit sämtlichen nach dem 3 . März 1918 fälligen Zins -
fcheinen einzureichen . Stücke und Zinsscheine , die vor

.dein Z. . März fällig geworden sind , sind bis , 15 . März

werden können , denn es ist kein Zweifel , daß an der allge¬
meinen Preissteigerung und dein Mangel od r gän - licben
Fehlen vieler Waren der gewerbsmäßige Schleichhandel
einen großen Teil der Schuld trägt .

— Familienunterstühnng . Das KriegSminl/w -
rium hat wiederholt daraus hingewiesen , daß die Bewilli¬
gung der reichsgesetzlicheu Fanii ' ienuntcrsintznng nicht : e nc
Aufgabe , sondern die der Zivilbehörde sei . Ganz,alge¬
sehen davon , daß die an das Kriegs » ,inisterinni gerich¬
teten Gesuche und Beschwerden durch die dann erfolgende
Ab- bzw . Rückgabe erhebliche Verzögerungen erleiden , er¬
wächst dem Kriegsministerium hierdurch eine Arbeitslast ,
die ohne jeden Nutzen und Gewinn für die Sache selbst
geleistet werden muß . Kriegersrauen und sonstige Ange¬
hörige der Kriegsteilnehmer werden dringend ersucht , ihn
Gesuche fortan nicht mehr an das Kiieasininisterinin
sondern an die Zivifftellen zu senden .

Der Nachlaß König Ludwigs I . ist laut der letzt,villiqcn
BnfiiiUim ; de -, Königs nii 'nneljr . SO Jahre nach seinem Tode ,

'
ge-

gebracht .
Die Schulbücher . Das bäuerische Kultnünistenuin hat ge¬

gattet , daß Schulbücher , solange die hohen Löhne und die er¬
schwerte Beschaffung der B .' rbranchsstoffc bestehen , mit einem Auf -
schlag von 90 bis IlX) v . H . verkauft luerdcn dürfen . Da
Ministerium behält sich aber vor , die allmähliche Herabsetzung der
Preise in die Wege zu leite » , sobald die Umstände es crmöq -
lPichcn .

Neue Postwertzeichen mit dem Ueberdnick „Gültig 9 Armee "
hat die Heeresverwaltung für die am 1 . März crvffncte Landes¬
recht im Gebiete der 9 . Armee in Rumänien in folgenden Sorten
hcrnusgegeben : Freimarken zu lOPfq . und Antwortkarten zu 10
und lg Pfg . Zu Soinmclzwecke » werden die Wertzeichen rom
9 . ab bei der Kolonlal - Wcrtzeichenstellc des Vnefposinints in
Berlin C . 2 , Königslraße 61 . zum Verkauf gestellt . Der Ver¬
kauf - Preis der 30 Pfq .- Marke ist 32 Pfg . ,

'
die übrigen Wert¬

zeichen werden zum Nennwert abgegeben .
Einbrnchsdisbhühle . An einem Tage wurde » i» Berlin

nuder gestohlen für 102 000 Mark Damenkleider und Stoffe ,
so - 3000 Mark Zigarren , sür 10000 Mark Banmwolistoffe und
M 33 000 Mark Scidenwaren — in vier Geschäften . Bon den
< . -Werten von Diebstähle » , wobei bis zu 1000 Mark Waren
e beulet werden , spricht man schon gar nicht mehr .

Ilechersail auf einen Eisenbahiizug . Ans der Strecke Dins -
tw 'g— Oberhäuten ( Rheinpr . j überfiel eine Bande von fünf P . r -
waei ! einen aus das Signa ! hin haltenden Gilterzug , vertrieb tos
3 grpersona ! mit vorgehaltcuem Revolver und raubte Militär mt
ans den Wagen . Die Bande wurde später In Duisburg von Sol¬
daten verhaftet .

Sckicbrr aus der Leipziger Messe . De » . a »s;erordcnt !ich
' ' ^ iBerkehr bei der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse woii -
t -' n Meklschiebcr benutzen , um Niehl , das sie im Schleichhandel er-
wo - ben hotten , in Leipzig zu Wucherprcisen abzusctzcn . Ein Be¬
amter der Woh ' fahrtspolizci hatte beobachtet , wie mehrere solch r
Handlc > auf einem Wagen 20 Zentner des schönsten weißen Wes
zeumelchs einem größeren Kaffeebelrieb - „ sichren wollten . Dm
Rieh ! niiido beschlagnahmt .

Die .Sommerzeit beginnt nach amtlicher Mit¬
teilung in ' diesem Fahre am 15 , April früh 2 Uhr und

! endet am 16, Sept . früh 3 Uhr . Tie öffentlichen Uhren'
sind am 15 . April früh 2 Uhr ans 3 Uhr vorzustellen ,
am 16 . September früh 3 Uhr ans 2 Uhr znrückzustellen .
Die Sommerzeit wird wieder emgefnhrt , weil sie sich
1916 und 1917 bewährt habe . So sind n . a . erheb¬
liche Ersparnisse au dem für VeleuchtuugSzweckeu nötigen

j Rohstoffen erzielt worden . Die Regelung der Sommer¬
zeit entspricht sächlich ganz d,er vorjährigen , nur die
Kalendertage sind etwas verschoben , weil die - Sommer¬
zeit an einem Montag beginnen und endigen soll . Tie
Verhältnisse des Güterverkehrs ließen es den Eisenbahn -

j und Postverwaltnngen wünschenswert erscheinen , daß der
t. Uebergang von einer Zeit in die andere in der Nacht von
> rmem Sonntag zn einem Montag statifindet . Da gegen
! 2 Uhr früh die wenigsten Eisenbahnzüge verkehren , emp¬

fiehlt . sich , dieser Zeitpunkt zum Ueberaana . , . . . .
" — Ern neues Kriegsabzeichen für Verwun¬

dete . Der Kaiser hat folgenden Erlaß ! an das Kriegs -
ministerinm gegeben . Ich will den im Dienst des Vater¬
landes Verwundeten als besondere Anerkennung ein Ab¬
zeichen nach beifolgendem Muster verleihen . Das Ab¬
zeichen soll die auszeichnen , die für das Vaterland geblutet
haben oder die im Kriegsgebiet durch feindliche Ein¬
wirkung ihre Gesundheit verloren haben und infolgedessen
dienstunfähig geworden sind . Das Kriegsministerinm l at
das weitere zu veranlassen und entsprechend meinen Wei¬
sungen die näheren Bestimmungen zu erlassen . Groses
Hauptquartier , 8 . März 1918 . Wilhelm , von Stein .

— OffizrcrstcüvcrLreter . Das preuß . Kriegs -
mnnsterinm hat bestimmt , daß sämtliche zn den Bezirks -
kommanboS zurückbefohlenen BezirkSseldwebel und An¬
wärter für diese Stellen , die früher Offizierstellvertrellr
waren , wieder zn solchen bestellt werden dürfen .

— Ein wertvoller Rai .zur möglichst völligen
Ausnützung unserer Kartoffelvorräte wird von einer er
fahrenen Frau gegeben . Ehe die Kartoffeln stark zn keim » !
beginnen , sollte jetzt täglich eine größere Menge ungeschält
weich gekocht, noch warm sparsam geschält , mit einer
Gabel zerdrückt oder nach dem Kaltwerden gerieben nnd
dann im Herd oder Zimmerofen getrocknet werden . In
Säckchen luftig anfbewahrt hält sich dieses Kartoffelmehl
lange nnd kann jederzeit zn Suppen , Klößen , Brei vorteil¬
haft verwendet werden . Man hat zwar dadurch zunächst

j etwas mehr Arbeit täglich , aber um so geschickter hat
^ mans nachher , wenn man nur sein Kartoffelmehl Hecken
; darf , und was jetzt die Hauptsache ist : wir bewahren
! ans diese Weise viele Kartoffeln vor dem Verderben nnd
j vermehren unsere Vorräte , reichen selbst weiter damit
- - id sparen sür die Gesamtheit .

Lokales .

-

Mildbad , 12 . März 1918 . Auf Antrag des Stadt ,
aantaüds haben die Gemeindekollegien in ihrer letzten Sw¬
ang beschlossen, für sämtliche hier wohnenden Krieger,vaisen
seitens der Stadtgemeinde die Kriegspatenschaft zn über¬
nehmen und für jede Kriegerwaise zunächst den Betrag mm
btt Mk . auf ein Sparbüchlein bei der Oberamtssparkasse m -
'-„ bezahlen . Weitere Einzahlungen sollen nach Mö,stichle, !
ck liier erfolgen . Der Beschluß bezweckt , die Wohltaten der
Ui - gspateuschast sämtlichen hiesigen Kriegerwaise » , deren
j -h ! bis jetzt 70 ist, zu verschaffen, da sie durch private

W >. httätigkeit doch nur einzelnen Kindern zugut kommen
winden . Die angesammelten Mittel sollen für die spätere
Berufsausbildung oder Ausstattung der Kinder verwendet

rden . Die sonstigen Pflichten der Krieggpatensche -ft wer¬
den durch eine Kommission, bestehend aus dem Stadium
Hand, den Geistlichen beider Kcnsessionen , dem Bürgerans -
ichußobmaim und dem Stadtpfleger rvahrgenommen w rd n .

* Die stldrrns Drrdrcnstmedaiiie erhielt n a . :
Gefreiter Robert Bott , Kutscher von hier .. ^ — - — — . .-

Drucklu . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Uriegspatenschaft sür die
hiesigen Uriegerwaisen .

Die Gemeindekollegien haben in ihrer Sitzung vom 8 '

März 1918 beschlossen , für sämtliche hier wohnenden Kriegcr -
waisen durch die Stadtgemeinde die tKriegspatenschast zu
übernehmen . Es werden zunächst für jede Kriegerwaise 50
Mk . auf ein Sparbüchlein bei der Oberamtssparkasse ciube -
zahlt . Weitere Einzahlungen werden für später Vorbehalten .

D >e Verwendung der Spareinlage soll vor Allem sür
die Berufsausbildung der Waisen erfolgen ; sie wird im
klebrigen bis zu ihrer Volljährigkeit cmgesammett und dann
zu ihrer Ausstattung verwendet . Eine von den Gemeinde¬
kollegien bestellte Kommission , bestehend aus dem Stadtvor¬
stand . dem ev . und kath . Stadtpsarrer , den, Bürgecautzschnß
obmann und dein Stadtpfleger , überwacht die zweckmäßige
Verwendung der angesammeken Mittel ; diese Kommission
nimmt auch d '

e sonstigen Aufgaben der Kriegspatenschaft sin
die Kinder wahr .

Es ist den Waisen und deren Angehörigen nnd Freun¬
den gestattet , selbst auch Einzahlungen auf das Sparbüchtein
zu machen.

Stirbt eines der Kinder vor Verwendung der Sparein¬
lage , so wird diese für die Beerdigungskosten verwendet ;
der Nest fällt in erster Linie seinen Geschwistern , soweit sie
Kriegswaisen sind, zu, im klebrigen seinen ges - tzüchen Erben .

Die Sparbüchlein werden bis zur Beendigung der Kriegs¬
patenschaft auf der Stadtpflege verwahrt .

Die Mütter und Angehörigen von Kriegerwaisen werden
hiermit aufgefordert , die Namen und Geburtstage letzterer
im Lause dieser Woche auf dem Nalhause behufs Einleitung
des Weiteren anzumelden .

Wildbad
"

den 12 . März ! 918 .
Stodstchulcheißenam, : Bestn .

Die Familirimnteistiihrtt »vcn für de« Monat März
1918 kommen an die Semshne " der Ktadlizemrlirde

Donnerstag , den 14 . Mär ; 1018 .
vorm . 8 — IS Uhr

von A bis K
Freitag , den ISTMär ; il ) l 8 ,

vorn ! . 8 — 12 Uhr
von M bis Z zur Auszahlung .

Die Gmpfangsln -rechtigtLN Hoden diesmal Lcr -
sönlich ; n erscheinen ; Abholung dnrch dritte Per¬
sonen ist nnznlässtg .

Infolge dieser Bestimmung
"
- findet ausiiah : sivciie die

Auszahlung für
' den ' Monat März

an die ParzeUenirewshrrer Chrrstofshof . Grün Hütte ,
Käidernriihle , Kshthänsle , Spreiierrharrs , Sprsstcn -

mirhie und Uonnennrist
'

Samstag , den 16 . Mär ; Ü018 ,
vorm . 10 — 1 Uhr

im Brotkartcnabqabelokal in Sprollenhaus statt .
Wildbad , den 13 . März ^ l9I8 .

Stadtpfiege .

VptMeken

(aLSueffe unä Angebots vermittelt

A k' 6t ^ 6 !' 6l ' Jlittengesellscliast

Batterien
Mk . 1 .60 ,

garantiert
' 4 Volt ,

bei
Chr .Schmid « Sohn .

Jur geff . Kenntnis !
Dsrch rechtzeitige« EiNkarrf

sind wir in der Lage jedes Quantum

NeW -Besrn
NM .

, vorzügtichder z -: m Ställen von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch inP . k.
zu 25 Ps -'mna emvüebt ! >

Earl Mil '
) .

'
- F

sofort abgebcn zu können .

Chr . Schmid u . Sohrr,
Zigerrenspezialhaus .
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